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Mit dem 1. Juli 


tritt die „Thorner Zeitung“ in das 3. Viertel⸗ 
jahr 1901 ein. Wir bitten unſere Leſer, die 
Beſtellung rechtzeitig erneuern zu wollen, damit 
in der Zuſtellung der Zeitung keine Unterbrechung 
eintritt; auch Neubeſtellungen bitten wir thunlichſt 
bald aufgeben zu wollen. 

Die „Thorner Zeitung“ bringt täglich eine 
Fälle neuer Nachrichten aus Stadt und Land, 
ſerner reichhaltigen und vielſeitigen Stoff zur 
Unterhaltung und Belehrung: feſſelnde Romane, 
Novellen, Humoresken, 
aus allen Gebieten des Lebens, zu Gedenktagen, 
Tagesfragen etc. etc. f 

Ferner wird der „Thorner Zeitung“ jede 
cd das „Illuſtrirte Sonntagsblatt“ unentgeltlich 
elegt. 


Der bis zum 1. Juli erſcheinende Theil 
bes de dee gefärihenen Ae 
Im Kampfe ums Glück 
ron Marie Widdern wird den neu hinzu⸗ 
tretenden Abonnenten unentgeltlich nachgeliefert. 

Die „Thorner Zeitung“ koſtet vierteljährlich: 
ins Haus gebracht 2,25 Mk., bei der Poſt 2 
Mk. (ohne Abtrag), bei Abholung aus unſerer 
Geſchäftsſtelle oder unſeren zahlreichen Abhole⸗ 
Rellen in der Stadt, den Vorſtädten, Mocker und 
Podgorz e 

nur 1,80 Mk. Bi | 


Lucanus beim Reichskanzler. 
„Der Chef des kalſerlichen Civllkabinets, Herr 
y bat der „Tägl. Rundſch.“ zufolge in 


dürcktem Auftrage des Kalſers dem Reichskanzler 
Erafen Blow einen längeren Beſuch abgeftatte t 


und ih dann ſofort nach Kiel an das kalſerliche 
Hoflager wrüccbegeben. . darauf, und zwar 
am Sonnabend voriger . fand alsdann eine 
Sigung des preußiſchen Staatsminiſteriums ſtatt. 
Da der Kaifer in wichtigen volltiſchen Fragen mit 
einem Kanzler direlt und ohne Vermittelung des 
Herrn v. Lucanus oder ſonſt jemandes konſerirt, 
En nen 

erkehr zwiſchen dem Kaiſer einen 
bekannt it, jo kann es nicht Wunder nehmen, daß 
en den Beſuch des Chefs des Civilkabinets beim 
Grafen Bülow weit 1 85 Folgerungen geknüpft 
arm Es iſt wiederholt auf die Rede des 
eichskanzlers, der ganz ohne Zweifel persona 
gratissima beim Kaiſer geweſen iſt und vielleicht 
1 heute noch it, bei der Bismarckfeier hinge⸗ 
Re. und dieſe Rede, die dem Altreichskanzler 
ht an und jede höfiſche Rechnungsträgerei ge⸗ 
I werden ſuchte, als eine muthige That bes 
Sollte die That allzu kühn ge⸗ 


weten fein und den Reichskanzler unmöglich ge⸗ 
Im Kampfe ums Glück. 


Roman von Marte Widdern. 


Nachdruck verboten. 
Be 


Sefting blieb nur drei Tage ſern, obgleich er 
leine Rückkehr erſt auf den achten 14 71 
Aber als er dann unvermutbet in daz Gehelm⸗ 
comptoir ſeines Hauſes trat, in dem jetzt nur der 
vielgehaßte Nebenbuhler ſaß — und den Kappen: 
bericht, wie die Rückgabe der Geſchäftsdächer von 
emſelben verlangte, ergab ſich das Ungeheuerliche, 
ja der Kaſſe eine Summe von dreitauſend Mark 


an nun ſeinen Vertreter mit den entehrendſten 
— Zünd wie hoch dieſer betheuerte: nichts 
regte Ehe danrenung zu wiſſen, ließ der aufge: 
reg Werner Sir die Polizei holen. 5 

ängniß wan die mußte nun in das Anterſuchung . 
3 darni Lag doch ſein älterer Chef 
ſpruch gegen das — und vermochte nicht Ein⸗ 
9 zu erheben unggloſe Vorgehen des 

Frellic, als Werner dann nach Verlauf von 
r bee fr, laber ann ae at, pr 
worden, „wegen mangelnder 8 geſag 

Das war nun ein neuer Schlag für den 


Daft fi) einen Moment zu befinnen, nannte 


flott geſchriebene Aufſätze 


Dienſtag, den 25. Juni 


macht haben! Wir können das kaum glauben, 
müſſen aber doch erwähnen, daß dieſe Frage ſchon 
viele Köpfe beichäftigt hat. Ja, man bat die 
Frage aufgeworfen, ob der Kaiſer das Concept 


der Kanzlerrede vorher eingeſehen und ſeine Ge⸗ 
nehmigung zu der Rede ertheilt hat, oder ob beides 


nicht geſchehen iſt. Und da ic es nun vielleicht von 
Bedeutung, daß der officlsſe „Hbg. Corr.“ die 
Feſiſtellung für geboten erachtet, daß der Kaiſer 
von der Enthüällungsrede, bevor fie gehalten worden, 
keine Kenntniß genommen hatte. Zu einer ſolchen 
Präventivcenſur, ſagt das Hamburger Blatt, das 
zu dem Auswärtigen Amte in Beziehung ſteht, 
lag um fo weniger ein Grund vor, als belannt⸗ 
lich wohl der Miniſter unter Umſtänden für die 


Reden des Monarchen, aber nicht der Monarch 


für die Reden des Miniſters verantwortlich iſt. 
Eine Ueberraſchung war alſo nicht ausgeſchlofſen. 


Nun hat aber der Kaiſer, wie ſ. Z. der Feſtbe⸗ 


richt meldete, dem Grafen Bülow nach deſſen 
Enthüllungsrede lebhaft die Hand geſchüttelt, was 
allgemein als eine Beglückwünſchung zu dieſer 
Rede angeſehen wurde. Immerhin konnen die 
Aufnahme der Bülow⸗Rede in der liberalen Preſſe 


ſowie Einfläſterungen und Ohrenbläſereien, wie fie | 
ſten Kreiſen nicht ausgeſchloſſen 


gerade in den hö 
find, nachträglich eine Aenderung des urſprüng⸗ 
lichen unbefangenen Zatjerlichen Urtheils herbeige⸗ 
führt haben. Wir fagen, das jei nicht ausge⸗ 
ſchloſſen, wenn wir es auch für unwahrſcheinlich 
halten. Das eine aber ſteht feſt, ſollte Graf 
Bolow ſchon nach jo kurzer Amtsthätigkeit einem 
fünften Reichskanzler Platz machen, ſollte ſeine 
ſchöne und unbefangene Würdigung des Altreiche⸗ 
kanzlers wirklich ſein Schwanengeſang geweſen ſein, 
dann fällt er Machinationen einer ihm widrigen 
Strömung zum Opfer. Der „Tägl. Rundſch.“ 


aber wird man Recht geben müſſen, wenn fie | wollen 


em Grafen Bülow gewidmeten Artikel mit 
den Worten ſchließt: Möge Graf Bülow feine 
Entſcheidungen ſtets in dem Geiſte treffen, in dem 
er am Bismarcktage zu uns geſprochen hat. Er 
> dann als ein aufrechter Mann ſtehen oder 
fallen. 5 


einen de 


— —<e 
Deutſches Reich. 
Berlin, 24. Juni 1901. 


— Die Kieler Woche brachte am Sonn⸗ 
abend den Stapellauf eines neuen großen Kreuzers, 
der den Namen „Prinz Adalbert“ erhielt. Tags 
vorher hatte der Kaiſer an den Wettfahrten der 
Segelyachten perſönlich theilgenommen er führte 
die Yacht feiner Gemahlin, „Iduna“. Als der 
erſte Preis der Pacht „Komet“ zugeſprochen wurde, 
legte Se. Maſeſtät Proteſt ein, weil das Boot 
eine Boje falſch umſegelt hatte. Es ſtellte fich 
aber heraus, daß die Karte falſch gedruckt war. 
Daher wurde des Kaiſers ſcheinbar richtiger Pro⸗ 
teſt zurüdgemiefen. Der Stapellauf ging Vor⸗ 
mittags glücklich von Statten, und es wohnten 


armen jungen Mann, der inzwiſchen Alles ver⸗ 
loren hatte, was das Leden ihm an Glück ges 
währt. Denn ſie, die ihn doch ſo glühend geliebt, 
daß fie ſeinetwegen faſt dahingeſiecht, wandte ſich 
jetzt mit ſtolzer Verachtung von ihm. Er war 
ja ein Dteb und blieb es in ihren Augen, mit 
wie überzeugenden Worten er auch ſeine Unſchuld 
beſchwor. Ja, ſie nannte ihn einen Elenden, der 
ſich an fremdem Gut vergriffen, weil er, wie 
Haſting ihrer Mutter ſtets von neuem zu erzählen 
wußte, fi von feiner Geliebten freikaufen mußte, 
ehe er es wagen konnte, mit ihr — Emmy 
Schmieden, vor den Altar zu treten. 

Unglücklich — erniedrigt vie Werner ſich nun 
fühlte, brannte ihm jetzt der Boden unter den 

n, um jo mehr, als feine Mutter inzwiſchen 
geſtorben. 

Er ließ ſich hierüber auch wiederholt zu Onkel 
Nikodemus und deſſen beiden Söhnen aus, in 
deren Hauſe er liebevolle Aufnahme gefunden. 

; Und bie klarſehenden guten Menſchen, welche, 
roßdem nahezu die ganze Stadt an Werners 
Schuld glaubte, doch daran feſthielten, daß er 
gaben 


große Schäfereien be⸗ 
ſaß He nahe der verkehrsreichen Saal Abelalde 
wo k. 


Redaktion und Geſchäftsſteue: Bäckerſtraße 29. 
be Jeruſprech⸗Auſchluß Nr. 75. 


Bismarck am Freitag bei der Grundſteinlegung 
Vertreter der deutſchen Studentenſchaft richtete, 
wichtigsten Theil folgen: „Meine Herren, wenn 


Annahme in der Ceſchältsſtelle bis 2 uhr Mittags; ferner bei 
Walter Lambeck, Buchbandl., Breiteſtr. 6, bis 1 Uhr Mittags 
Auswärts bei allen Anzeigen Vermittelungz · Geſchüſ ten. 


1901. 


ihm außer den kalſerlichen Mafeſtäten der Groß⸗ 
herzog von Weimar, Prinz und Prinzeſſin Hein⸗ 
rich von Preußen bei. Der Kaiſer ſchritt die 
Front der vom Seebataillon geſtellten Ehren: 


kompagnie auf der Reichswerft ab, worauf Prinz 


und Prinzeſſin Heinrich die Taufkanzel beſtiegen. 
Der Prinz ſprach in ſeiner Taufrede von den 
wahrhaft dürftigen Anfängen, aus welchen die 
Flotte hervorgegangen, und erinnerte an den 
Ausſpruch weiland des erſten Prinz⸗Admirals 
Adalbert: „Für ein wachſendes Volk kein Wohl⸗ 


ſtand ohne Ausbreitung, keine Ausbreitung ohne 
über ſeeiſche Politik, keine überſeeiſche Politik ohne 


Flotte.“ Auf Befehl des Kaiſers ſolle das neue 
Schiff den Namen dieſes kühnen Mannes, dem 
die Marine unendlich viel verdanke, tragen. Dar⸗ 
auf taufte die Prinzeſſin Heinrich, als die Groß⸗ 
nichte des Prinzen Adalbert, den Kreuzer auf den 
Natnen „Prinz Adalbert“. Am heutigen Montag 
veranſtaltet Prinz Heinrich zu Ehren feines kaiſer⸗ 
lichen Bruders ein großes Garten ſeſt, verbunden 
mit einem Brillantfeuerwerk. 

— Die Rede, welche Fürſt Herbert 


für die Bismarckſdule im Sachſenwalde an die 


liegt jetzt im Wortlaut vor. Wir laſſen ihren 
beute Leute andrer Meinung ſind, als der alte 
Bismarck, und glauben, ſie könnten andere 
Maximen aufitellen, jo wollen wir uns das nicht 
anfechten laſſen. Wenn ich auch heute über die 
Jahre hinaus bin, wo ich unter der ſtudentiſchen 
Jugend weilte. ſo fühle ich mich doch angenehm 
berührt durch die bunten Farben, die auch ich 
vor einem Menſchenalter getragen habe, und lege 
von Neuem das Gelöbniß ab, daß wir feſthalten 
an den Traditionen und Prinzipien, nach 
welchen Bismarck das Reich geſchaffen hat. Es 
waren wahrlich nicht Künſte, aber eine Kunſt, mit 
der das Reich aufgerichtet worden iſt gegen Le⸗ 
gienen von Feinden im Innern und Aeußern. 
Eine wohlerwogene Staatskunſt iſt das geweſen. 
Halten wir daran ſeſt! In vielen Anſprachen, 
die Fürſt Bismarck an die ſiudentiſche Ingend ge⸗ 
Salten, hat er an die Vaterlandeliebe derſelben 
appellirt, und es kann uns nicht fehlen, wenn 
dieſe Vaterlondsliebe von Ihnen gepflegt wird. 
Halten wir jeſt an den Traditionen, die Fürſt 
Bismarck uns hinterlaffen, dann wird es niemals 
ſchlecht beſtellt fein um den Gedanken, der das 
deutſche Vaterland groß macht! Ich wiederhole 
Ihnen meinen Dank für Ihr Erſcheinen, und ich 
danke Ihnen noch beſonders dafür, daß Sie den 
heutigen Tag zu dieſem feierlichen Akt gewählt 
baben; denn es iſt mein Hochzeitstag. Heute 
vor 9 Jahren fand im Beiſein meines geliebten 
Vaters in Wien meine Hochzeit fat. Deshalb 
hat auch meine Frau es ſich nicht nehmen laſſen 
wollen, zu dieſer Feier hier zu erſcheinen. Noch⸗ 
mals alſo Dank!“ 


Tiefbewegt — dankerfüllten Herzens nahm 
Werner, was ihm hier edelmüthig geboten, und 
ſchled, ſo ſchnell er nur die nöthigen Vorbereitungen 
treffen konnte, von dem Schauplatz feiner unver⸗ 
dienten Schmach. 

Nach einer verhältnißmäßig langen und vielfach 
durch heftige Stürme gefährdeten Reiſe erreichte 
der junge Auswanderer geſund das Ziel derſelben. 
Auf das Empfehlungsſchreiben des Onkels wurde 
er von dem reichen Schäfereibeſitzer freundlich an⸗ 
genommen und ſofort beſchäftigt. Freilich mußte 
ſich der reichtalentirte junge Mann damit begnügen, 
vorläufig als einfacher Schafhüter feinen Lebens⸗ 
unterhalt zu verdienen. Aber was that dies in 
dem Lande, wo keine Arbeit ſchändet? Ueberdles 
ward ihm auch ein ſo überraſchend reicher Lohn 
zu theil, daß er wöchentlich einen hübſchen Groſchen 
zurücklegen konnte. 

Er wollte ja auch ſparen — ſparen, um 
ſeinerſeits im ſtande zu fein, einen berühmten 
Berliner Privatdektiv nach k. ſenden zu können, 
damit dieſer verſuche, denjenigen zu finden, welcher 
in Wahrheit das Geldſpind der Firma Gierfeldt 
und Comp. beſtohlen. Daß dies aber mit großen 
Koſten verknüpft war, ſagte ſich Werner und faßte 
ſich in Geduld. 

Erſt nach fünf Jahren ſah er ſich denn auch 
imſtande, feinen Vorſaß auszuführen. Faſt ein 
Jahr lang forſchte dann einer der gewiegteſten 


Kriminaliſten in dem kleinen K. nach dem wahren 


— Botſchafter Fürſt Eulenburg iſt 
von Wien nach Norddeutſchland abgereiſt. 

— Der Zolltarifgeſetzent wurf 
nebfi dem Zolltarif it dem Bundesrat 
nunmehr zugegangen. Damit iſt ein Schritt vor⸗ 
wärts in dieſer Angelegenheit gethan, und es flieht 
zu erwarten, daß die Berathungen des Bundes⸗ 
raths bis zur Wiederaufnahme der Reichstagsver⸗ 
handlungen zum Abſchluß gelangt ſein werden, ſo 
daß ſich der Reichstag noch vor Weihnachten mit 
dem Gegenſtande beſchäftigen kann. 

— Ueber den Inhalt der Vorlage betr. die 
Neuregelung der Beamtenpenſtonen, 
die dem Reichstage alsbald nach der Wlederauf⸗ 
nahme feiner Berathungen zugehen wird, erfährt 
die „Köln. Volksztg.“, daß nicht allein die älteren 
Ruhegehaltsempfänger aufgebeſſert werden ſollen, 
ſondern auch diejenigen Beamten, welche ſchon nach 
kuͤrzerer Dienſtzeit wegen Krankheit in den Ruhe⸗ 
ſtand verſetzt werden müßten. Die Höchſtpenſion, 
die nach dem geltenden Gefeg 45/60 des Dienſl⸗ 
einkemmens nicht überſteigen darf, ſoll auf 50/60 
erhöht werden. 

— Die Tagesordnung für die Sitzungen des 
Colonialraths am 27. d. Mts. iſt bis auf 
die zu erwartenden Anträge aus der Mitte des 
Colonialraths feſigeſtellt worden. Zunächſt werden 
die Wünſche zu den Etats für die Schutzgebiete 
für 1902 zur Berathung gelangen. Den Haupt⸗ 
gegenſtand wird die Vorlage betr. den Erlaß einer 
Arbeiterverordnung für Kamerun bilden. Daneben 
ſoll die Ertheilung verſchiedener Conceſſionen zur 
Sprache kommen, wie die einer Bergbau⸗Conceſſion 
für das Gibeongebiet. Bei dieſer iſt das Baar⸗ 
kapital von 300 000 auf 500 000 heraufgeſetzt 
und das Recht zur Gewinnung von Edelſteinen auf 
75 Jahre feſigeſetzt worden. 

— Reichstagsabg. Haſſe follte eine 
Herausforderung zum Duell im Hinblick auf ſein 
Alter und feine parlamentariſche Immunität (es 
handelt ſich um die Beleldigung des Schriftſtellers 
Dr. Wagner durch eine Reichstagsrede) abgelehnt 
haben. Nun aber giebt Herr Haſſe bekannt, daß 
er eine Anfrage, ob er ſich auf feine Immunität 
berufen wolle, verneint habe. 

— In eigener Sache zu der ſoeben in 
Berlin erfolgten Verurtheilung ihrer Redakteure 
zu 100 bezw. 200, Mark Geldſtrafe wegen Belei⸗ 
digung des Redakteurs Dr. Liman in der An⸗ 
gelegenheit der „goldenen Hand“, erklärt die 
„Köln. Ztg.“: Die Pripatbeklagten werden 
gegen das Urtheil Berufung einlegen. Wir hoffen, 
daß die Berufungsinſtanz dieſes Urtheil nicht auf⸗ 
recht erhalten und insbeſondere anerkennen wird, 
daß die „Köln. Zig.“ in der Wahrung berechtigter 
Intereſſen in der Abwehr des Vorwurfs der Be⸗ 
ſtechung — denn fo hatte fait die geſammte 
deutſche Preſſe die Worte des Herrn Liman ge⸗ 
deutet — nicht über die von einer begreiflichen 
Entrüſtung abgeſteckten Grenzen hinausgegangen 
iſt. Mittlerweile genügt es uns, als Ergebniß 


Verbrecher Aber alle feine Bemühungen waren 
vergebens, und Werner hatte umſonſt ein kleines 
Vermögen geopfert. 

Wieder ging und kam dann die Zeit. Zwölf 
lange Jahre waren ſeit dem Morgen in das Land 
gezogen, an dem man Werner die Ehre geraubt. 
Da ward ihm plötzlich die Nachricht, Nikodemus 
Teller ſet in X. geſtorben, nachdem ihm feine 
beiden Söhne — infolge eines Eiſenbahnunfalles 
— in das Jenſeits vorausgegangen. Als ſich der 
tieftrauernde alte Herr nun aber ohne direkte 
Leibeserben geſehen, hatte er Werner Hördje fein 
ganzes, über eine Million repräfentirendes Hab 
und Gut vermacht. Nicht bedingungslos jedoch 
ſollte der Schwergeprüfte das reiche Erbe an⸗ 
treten: Nikodemus Teller verlangte vielmehr, 
daß Werner ohne Verzug nach X. zurückkehre. 
Dort aber müſſe er ſich anſäſſig machen dergeſtalt, 
daß er ſich auf dem bedeutenden Terrain, welches 
mit zu feinem neuen Befitz gehörte, den eigenen 
Herd baue, dann aber unverzüglich »darangehe, 
die übrigen Ländereien in Straßen zu theilen und 
dieſelben durch ſtattliche, leicht verkäufliche Häufer 
zu einer Zierde von X. zu machen 

Es währte lange, ehe ſich Werner mit der 
Thatſache vertraut machen konnte, nun urplötzlich 
in die Reihen der oberen Zehntauſend gerückt zu 
ſein. Noch längere Zeit aber bedurfte es, bis es 
ihm möglich ward, ſich in den Gedanken zu finden, 
wieder nach K. zurückkehren zu ſollen.] Hatte er 


der Verhandlung vor dem Berliner Schöffengericht 
die Erklärung des Herrn Dr. Liman, daß er keine 
Anſpielung auf die „Köln. Ztg.“ beabſichtigt habe, 
und die gerichtlich erwieſene Thatſache feſtzuſtellen, 
daß von einer Beſtechung der Köln. Ztg.“ keine 
Rede fein kann. Angeſichts dieſes Ergebniſſes 
überlaſſen wir das Urtheil darüber, wo in dieſer 
Sache das moraliſche Recht und wo das moraliſche 
Unrecht liegt, getroſt der öffentlichen Meinung. 

— Die Hamburg⸗Amerika⸗ Linie, 
deren Generaldirektor der neuerlich ſo viel ge⸗ 
nannte. Herr Ballin if, wird den Wünſchen der 
deutſch⸗brafilianiſchen Intereſſengruppe Rechnung 
tragen und die Errichtung elner Schnelldampfer⸗ 
verbindung Hamburg ⸗Southampton⸗Liſſabon⸗Bra⸗ 
filien mit 7 neu zu erbauenden Doppelſchrauben⸗ 
dampfern vornehmen. a 


einholen werde und daß die Prager den Pariſern 
einen glänzenden Empfang zu bereiten gedenken. 
Unmittelbar nach dem Beſuche des ehrwürdigen 
Kaiſers Franz Joſeph wird alſo die Stadt Prag 
von dem Verbrüderungsruf chauviniſtiſcher Franzoſen 
und Tſchechen wiederhallen. Das ſpricht den 
Tſchechen ſchon allein das Urtheil. 

China. Obwohl die Gerüchte über neuer⸗ 
liche Chriſtenmorde, es ſoll ſich um vier belgiſche 
Miſſionare in Sian Kalgan handeln, mit immer 
größerer Beſtimmtheit auftreten und die belgiſche 
Regierung veranlaßt haben, Boten nach dem weit 
im Innern gelegenen Thatort zur Feſtſtellung des 
Sachverhalts obzuſenden, ſo iſt bis zur Stunde 
doch noch nichts Sicheres zu melden. Daß die 
Feindſchaft der Chineſen gegen die Fremden durch 
die Expedition der verbündeten Mächte nicht er⸗ 
ſtickt, ſondern vielleicht eher zu recht heller Flamme 
entfacht worden iſt, das wollen wir gern zugeben, 
wie wir uns auch der Befürchtung nicht ent⸗ 
ſchließen, daß nach dem Abzug der Truppen die 
fremden Intereſſen in Bezug auf Kultur und 
Handel erſt recht leiden werden. Was wir von 
China zu erwarten haben, lehrt ja u. A. auch der 
Umſtand zur Genüge, daß Kaiſer Kwangſü einen 
Mann zu feinem Vertreter in Japan ernannte, 
der wegen ſeiner Theilnahme an fremdenfeindlichen 
Exceſſen lediglich durch einen Zufall der Strafe 
der Enthauptung entgangen iſt. Man wird daher 
gut thun, ſich von allen Illuſionen betreffs der 
Zukunft zu hüten. — Offiziell geſchieht ja wohl 
Alles, um die fremden Truppen möglichſt chnell 
aus dem Lande herauszubekommen. Es wird 
hochtönend angekündigt, daß der Bruder des Kai⸗ 
ſers, Prinz Tſchun, die Reiſe nach Deutſchland 
um dle Mitte Juli anteeten wird. Seine Be⸗ 
gleitung ſetzt ſich aus 20 Unterbeamten und 50 
Dienern zuſammen. Viele gebildete Chineſen, die 
begierig ſind, Europa kennen zu lernen, verſuchen 
Anſtellung in dem Gefolge der Miſſion zu er⸗ 
halten und ſind ſogar bereit, untergeordnete Stel⸗ 
lungen einzunehmen. Kaiser Rwangſü läßt an⸗ 
kündigen, daß er im Oktober, alſo zu einer Zeit, 
da ſämmtliche fremden Truppen Peking verlaſſen 
haben werden, dorthin zurückkehren und die Reiſe 
von Powtingfu aus ſogar mit der Eiſenbahn zurück · 
legen werde. 

England und Trausvaal. Wie aus 
Johannesburg gemeldet wird, ſteht eine größere 
gemeinſame Burenaktion in Transvaal und im 
Otanjefreiſtaat bevor; die Burengenerale Kok, 
Botha und Delarey ſtreben die Vereinigung bei 
Amersfoort, öſtlich von Standertan, an. Dewet 
dringt jetzt zwiſchen Kronſtadt und Bredefort nach 
Norden vor. Die nächſte Nachbarſchaft von 
Pretoria und Johannesburg wird von Buren 
fortwährend beunruhigt, die namentlich zur Nacht⸗ 
zeit erfolgreiche Beutezüge unternehmen. Der 
Geſundheitszuſtand der engliſchen Truppen unter 
dem Einfluß des Winters ſoll jeder Beſchreibung 
ſpotten. — Die Behandlung der Bur en⸗ 
frauen und Kinder wird ſelbſt von Engländern 
als eine höchſt unwürdige und die engliſche Ration 
bloßſtellende bezeichnet und verurtheilt. So hat 
ſich u. A. der frühere Miniſter und Vicekönig 
von Indien Marquis of Ripon dahin geäußert, 
es erfülle ihn mit Scham zu erfahren. wie die 
engliſchen Soldaten in Südafrika mit den wehr⸗ 
loſen Frauen und Kindern der Buren umgingen. 
In gleichem Sinne hat ſich auch der Parteiführer 
des linken Flügels der Liberalen, Campbell Banner⸗ 
man ausgeſprochen. 

Amerika. Berichte aus Waſhington bes 
haupten, daß die Bacificirung der Philippinen 
Inſeln nunmehr beendet ſei und daß bereits mit 
dem 4. Juli die CTiviloer waltung an Stelle der 
Militärverwaltung treten werde. Abwarten 


Aus der Propinz. 


„ Brieſen, 21. Juni. Die Ziehung der 
Lotterie, welche die Herren Studlendirektor 
Gennrich und Prediger Ferchland in Dembowa⸗ 
lonka zur Gewinnung der Mittel zur inneren 
Ausſchmückung der neuerba uten dortigen evange⸗ 
liſchen Kirche veranſtalten, iſt auf den 25. Auguſt 
feſtgeſetzt. 

* Culm, 23. Juni. Ja das Programm für 
das Jahresfeſt des weſtpreußiſchen Guſtav⸗ 
mk 


nicht die Kluft überbrücke, die zwiſchen ihnen 
gähnte, ſo lange ſie an ſeine Schuld glaubte. 
Daß ſie aber noch immer an dem furchtbaren 
Gedanken feſthielt, er habe ſich dis zum Diebſtahl 
erniedrigt, um den Anſprüchen einer Verworfenen 
zu genügen, ſah er nur zu bald ein und hatte 
recht, wenn er meinte: Emmy Haſting ſei ihm 
auch jetzt nur ein Bild ahne Gnade 

Bis hierher war der Träumer in ſeinen Er⸗ 
innerungen gekommen, als er ſich mit jähem Ruck 
auftichtete. Wie in wildem Schmerz hob er nun 
die Arme und rief in das Gemach hinein: 

„Und ein Bild ohne Gnade wird ſie mir auch 
bleiben. Glaube ich doch nicht, daß ich je im 
Stande ſein werde, meine Unſchuld zu beweiſen. 
Freilich forſcht jetzt von neuem ein gewiegter Ge⸗ 
heimkriminaliſt nach dem Schuldigen und meint 
ſogar, eine Spur gefunden zu haben. Doch ich 
ſehe noch kein günſtiges Reſultat und muß auch 
fernerhin geſtatten, daß man den Stab über mich 


Adolf⸗Hauptoereins iſt nachträglich noch aufge⸗ 
nommen, daß am zweiten Feſttage, Donnerſtag, 
den 27. Juni, die feierliche Grundſteinlegung zum 
Bau eines evangeliſchen Vereins⸗ 
hauſes ſtattfindet. Auf dem Terrain gegenüber 
dem Bahnhof iſt erſt kürzlich der Bauplatz dazu 
erworben worden. 

* Graudenz, 23. Juni. Die am Königl. 
Seminar zu Graudenz abgehaltene zweite 
Lehrerprüͤfung haben von 33 in die Prü⸗ 
fung eingetretenen Lehrern folgende 19 beſtanden : 
Albrecht, Bordihn, Fietz, Graf, Halba, Haſſels, 
Kolski, Klingenberg, Konniger, Lück, Nabakowski, 
Prengel, Schlia, Schüngel, Sentkowski, Tadenszewski 
Trojanowski, Woelki und Zawacki. 

* Graudenz, 22. Juni. [Vierfache 
Hin richtung.] Man erinnert ſich noch des 
blutigen Dramas, das ſich am erſten Pfingfifeier- 
tage des vergangenen Jahres, am 3. Juni in 
Graudenz abſpielle: Vier Zuchthäusler, Sielinski, 
Kuß, Wierzoch und Neumann, überwältigten an 
dieſem Tage den Hilfsaufſeher Fauſt in der 
dortigen Strafanſtalt, als er ſie nach einer Frei⸗ 
ſiunde geſchloſſen in die Anſtalt zurückführte, ver⸗ 
letzten ihn tödtlich mit einem Hammer und warfen 
ihn dann in den Keller hinab. Er ſtarb an den 
Folgen der Verletzungen noch am ſelben Tage, 
ſodann brachen die Verbrecher aus. Neumann 
und Sielinski unternahmen bei ihrer Ergreifung 
im Stadtpark zu Graudenz einen ſchweren Angriff 
auf den Werkmeiſter der Anſtalt, Swantes, Kuß 
und Wierzoch verübten gleichfalls bis zu ihrer 
Feſtnahme eine Reihe von Strafthaten. Durch 
Urtheil des Schwurgerichts vom 13. Oktober v. 
Js. wurden Sielinski, Kuß, Wierzoch und Neu⸗ 
mann ſämmtlich zum Tode verurtheilt. Heute 
früh 6 Uhr fand jene Blutthat durch die Hin⸗ 
richtung der Verchrecher ihre gerechte Sühne. Die 
Hinrichtung wurde von dem Scharfrichter Schwietz 
aus Breslau vollzogen. Dem Akte der vergeltenden 
Gerechtigkeit wohnten bei: Der erſte Staats⸗ 
anwalt Weizmarn, verſchiedene Herren des Ge⸗ 
richts ſowie eine Anzahl Bürger der Stadt. 
Punkt 6 Uhr erſchien als erſter der Delinquenten 
Neumann, dann Wierzoch, Kuß und zum Schluß 
Sielinski, geleitet durch die Geistlichen, nur Kuß 
hatte jeden geiſtlichen Zuſpruch abgelehnt. Die 
Delinquenten waren vollſtändig gefaßt; die Voll⸗ 
ſtreckung des Urtheils ging ſehr ſchnell von ſtatten. 
Fünf Minuten nach 6½ Uhr hatten ſämmtliche 
Verbrecher ihre That mit dem Tode geſühnt. 

*Jaſtrow, 23. Juni. Von einem ſchreck⸗ 
lichen Brandunglück iſt in der Nacht von 
Donnerſtag zu Freitag das Nachbardorf Fleder⸗ 
born betroffen worden. Gegen 1 Uhr Nachts 
ſchlugen plötzlich auf bis jetzt unaufgeklärte Weiſe 
aus einem Stalle des Beſißers Schewe helle 
Flammen empor, legten denſelben in kurzer Zeit 
in Aſche und ergiffen außer dem Wohnhauſe des 
Sch. noch die Gebäude von ſechs angrenzenden 
Gehöften. Schwer geſchädigt iſt der Beſitzer 
Sch., welcher das ganze lebende und todte In⸗ 
ventar eingebüßt hat, während die übrigen vom 
Unglück Betoffenen den größten Theil ihrer Habe 
noch zu retten vermochten. Leider hat die Feuers⸗ 
drunſt auch z wei Menſchenleben gefor⸗ 
dert. Als die Beſitzerfrau Politzki ihre Mutter 
aus dem brennenden Haufe retten wollte, ſtürzte 
letzteres ein und begrub Mutter und Tochter, 
welche nur noch als verkohlte Leichen unter den 
Trümmern hervorgezogen werden konnten. Die 
Befitzer Politzki und Kaun haben außer Verren⸗ 
ren auch ganz erhebliche Brandwunden er: 

en. 

Marienwerder, 22. Juni. Regierungs⸗ 
kanzliſt Wernicke hat ſich heute Vormittag im 
Regierungsgebäude an einer Thürklinke erhängt. 
Der Grund zum Selbſtmorde iſt vermutlich in 
Geiſtesſtörung zu ſuchen. Wernicke war unver- 
heiralhet uud etwa 40 Jahre alt. 

* Marienburg. 22. Juni. Generalleutnant 
Freiherr von Reitzenſtein aus Berlin traf 
geſtern in Begleitung der Herren Oberſileutnant 
Heinrich und Hauptmann von Brand in dienſt⸗ 
lichen Angelegenheiten hier ein. Heute früh kamen 
auch der Ingenieur = Offizier vom Platz Oberſt⸗ 
leutnant Schott und Major Schmidt aus Danzig 
nach Marienburg. — Auch die Herren Kammer⸗ 
herr von Hülſen und Oberbofprediger Dryander 
— . 


aus Berlin brachte der Schnellzug heute nach 
eg 1 es in, Sn nach hier 

evorſtehen eierlichkeiten 
in Zuſammenhang. 

* Marienburg, 23. Juni. Eine intereſſante 
Einrichtung auf dem biefigen Bahnhofe ind die in 
kleinen Käſten angebrachten Miniatur Sig⸗ 
nale. Dieſelben ſtehen elertriſch mit den Ein⸗ 
fahrtsſignalen in Verbindung und zeigen ſtets mit 
abjoluter Sicherheit den Stand der Außenſignale. 
Der dienſithuende Stationsbeamte ift ſomit im 
Stande, ſtets zu prüfen, ob die Einfahrtsfignale 
richtig funktioniren, auch wenn er ſie nicht 
ſehen kann. 

* Dt. Krone, 22. Juni. Die Herren 
Prof. Schinzel, Oberlehrer Weſtphalen und Bau⸗ 
gewerkſchullehrer Steffen von hier zum 1. Oktober 
d. Js. an die Königl. Baugewerkſchule zu Erfurt 
verſetzt. Herr Direktor Clauſe, welcher bekannt 
lich ebenfalls nach Erfurt überſiedelt und die dor⸗ 
tige Direktorſtelle übernimmt, wird bereits Mon⸗ 
tag, den 24. Juni, ſeinen bisherigen Wirkungs⸗ 
kreis verlaſſen. Zu Ehren des ſcheidenden, ſowle 
des neuen Direktors, Herrn Diekmann ſand heute 
im „Stadtparke“ ein Abſchieds⸗ bezw. Begrüßungs⸗ 
ſchoppen ſtatt. 

„Elbing, 23. Juni. Der Kaiſer hat 
Herrn Landrath von Etzdorf ein großes Dae 
mälde, die Hohenzollernburg darſtellend, zugeſandt, 
welches far die Schule in Cadinen beſtimmt tft. 
— Exzellenz von Lucanus, Chef des Zivilkabinets 
des Kalſerz, traf geſtern, Sonnabend, 
jan — Uhr hier ein, um ſich nach Cadinen zu 


Heer und Flotte. 


— Die Zahl der unfreiwillig aus 
dem Heere geſchiedenen Offiziere 
iſt trotz der Strenge des mill täriſchen Ehrenkodex 
außerordentlich gering, ein Zeichen, wie intact 
unfer Offtzierkorps daſteht. In der geſammten 
Infanterie wurden nach einer Zuſammenſtellung 
der „Tägl. Rundſch.“ nur 21 Offizier mit 
ſchlichtem Abſchied wegen begangener Verfehlurgen 
entlaſſen. Die Gardekavallerie hat keinen, die 
ganze Linien⸗Kavallerie nur 3 Offlziere beſeſſen, 
die unfreiwillig aus dem Heere auszuſcheiden 
hatten. Die geſammte Feldartillerie hat nur 7 
mit ſchlichtem Abſchied entlaſſene Offiziere, die 
Fußartillerie nur einen, die Elſenbahnregimer ter 
keinen, die Pioniere und der Train einen. Bei 
der Schutztruppe find 2 allgemein bekanant ge⸗ 
wordene Fälle vorgekommen: der Hauptmann 
Kannenberg (Deutſch Oſtafrika) und der Prinz 
Prosper v. Arenberg wurden mit ſchlichtem Ab⸗ 
ſchied entlaſſen. Unfreiwillig mußte auch ein 
dritter Offizier, ein Leutnant bei der Schutztruppe 
flüͤͤr Deutſch⸗Oſtafrika, des Kaiſers Rock ausziehen. 
Ueber die Verfehlung iſt bis jetzt nichis in die 
Oeffentlichkeit gedrungen. 

— Zur Frage der dritten Bataillone 
will der „Hannov. Cour.“ aus unanfechtbarer 
Quelle erfahren haben, daß die Regierung garnicht 
daran denke, für die 43 neuen Infanterie⸗Regi⸗ 
menter zu zwei Bataillonen die dritten Bataillone 
nachzufordern. Dagegen werde die Regierung 
wahrſcheinlich im kommenden Winter die 7006 
Mann verlangen, welche bei der Feſtſtellung der 
Friedenspräſenz durch das Geſetz vom 25. März 
1899 vom Reichstage geſtrichen wurden. Das 
würde nicht nur mit den Verficherungen der 
„Augsb. Abendztg”, ſondern auch mit denen der 
Kriegsminiſter Bronſart v. Schellendorff und v. 
Goßler übereinftimmen, daß eine Vermehrung der 
Bataillone nicht in Ausſicht ſtehe. Eine ſolche 
würde auch innerhalb des Quinquennats ſelbſt im 
Auslande Auffehen erregen müͤſſen. 

— An Stelle des Kreuzers „Nymphe“ 
tritt der Kreuzer Niobe“ als Begleitſchiff der 
Yacht „Hohenzollern“ auf der Nordlandreiſe des 
Raifers, damit die Torpedoſchießübungen der 
„Nymphe“ keine Unterbrechung erleiden. Der 
Kaiſer geht heate, Montag, mit zuletzt genanntem 
Kreuzer in See, um den Uebungen beizuwohnen. 

— 


Ausland. 


Oeſterreich⸗Ungarn. Enns, 22. Juni. 
Das zweihundertjährige Beſtehen des Dragoner⸗ 
regiments Prinz Albrecht von Preußen Nr. 6 
wurde heute durch eine Feier begangen. Den 
Abſchluß bildete ein Feſibankett,; bei welchem Erz⸗ 
herzog Otto einen Trinkſpruch auf Kaiſer Franz 
Joſef und Erzherzog Franz Salvator einen ſolchen 
auf den Inhaber des Regiments, Prinzen Albrecht 
von Preußen ausbrachte. 

Frankreich. Die franzöſiſche Regierung 
hat eine Delegation nach Prag entjandt, die an 
dem dort ſtattfindenden iſchechiſch⸗franzöſiſchen Ver⸗ 
brüderungsfeſte theilnehmen und den verbrüderten 
Tſchechen im Auftrage der Regierung eine 
prächtige Sevresvaſe überreichen ſoll. Der Prager 
Bürgermeiſter Sch zeigte dem Pariſer Stadtrath 
an, daß er die Abordnung, die am 29. d. Mts. 
eintrifft, an der böhmiſchen Landesgrenze feierlich 
— ee) 


doch inzwiſchen erfahren müſſen, daß die hals⸗ 
ſtarrigen Kleinſtädter immer noch an ſeine Schuld 
glaubten. Dazu ſchrieb man ihm aber auch noch 
etwas Anderes, was ihn ebenſo erregte — die 
Thatſache nämlich, daß Emmy Schmieden zwei 
Jahre nach dem gewaltſamen Bruch mit ihm — 
Haſting die Hand für das Leben gereicht. — 

Freilich hatte Nikodemus Teller damals auch 
hinzugefügt: Alle Welt wüßte, daß Emmy nur 
dem Drängen ihrer Mutter gefolgt ſei, als ſie 
in dieſe Heirath gewilligt. Doch was änderte das 
an dem Umſtand ſelbſt, deretwillen allein ſchon 
Werner am liebſten geblieben wäre, wo er war ? 
Aber ſollte — durfte er das Erbe Onkel Niko⸗ 
demus’ ausſchlagen? — Trotz all feiner idealen 
Anſchauungen fühlte er ſich hierzu doch außer 
Stande. 

So löſte er denn — wenn auch ſchweren 
Herzens — ſeine Beziehungen zu der neuen Welt 
und ging nach der alten zurück. 

Diesmal war ſeine Ueberfahrt eine außer⸗ 
ordentlich günſtige, ſodaß er in verhältnißmäßig 
kurzer Zeit in X. eintreffen und fein Erbe an⸗ 
treten konnte. Das Erſte, was er nach Regelung 
dieſer Angelegenheit erfuhr, war der Tod Haflings. 

„Er nicht mehr am Leben und Emmy ſomit 
wieder frei!“ Einen Moment wallte es glühend 
in ihm auf bei dieſem Gedanken. Aber auch nur 
einen Moment. Dann ſagte er ſich, daß die 
Wittwenſchaft der immer noch fo Heißgellebten 


* Stuhm, 20. Jun. Bei dem heutigen 
Verkauf der fiskaliſchen Seeen bei! 
Stuhm durch die Königl. Regierung zu Marin 
werder wurde das Meiſigebot von 24 000 Mark 
von einem Herrn Bold gemacht; ſeitens der Stadt 
Stuhm wurden 23 800 Mk. geboten. Der Zu⸗ 
ſchlag ſoll nach 14 Tagen erfolgen. 

* Danzig, 22. Juni. Die Theilnehmer 
des deutſchen Kerers Sans 
ſammelten ſich geſtern früh 8 Uhr im Rathhauſe 
und nahmen dann die St. Marienkirche. den 
Artushof und das Rathhaus in Augenſchein. 
Von 11 Uhr an Verhandlungen in der Aula des 
Realgymnaſtums zu St. Johann. Als Ort für 
den im Jahre 1903 abzuhaltenden deutſchen 
Malerbundestag wurde Chemnitz beitimmt, 
Die übrigen Verhandlungen waren rein fachlicher 
Natur. Beſchloſſen wurde noch, den Zentral vor⸗ 
ftand mit der Ausarbeitung eines Muſterlehr⸗ 
vertrages auf Grund der neueſten geſetzlichen 
Beſtimmungen zu beauftragen. Ebenſo ſoll der 
Zentralvorſtand einen Leitfaden für Malerfach⸗ 
ſchulen ausarbeiten. Den Beſchluß bildete heute 
die Prämilerung der Ausſteller. 

* Allenftein, 22. Juni. Wegen Ver 
Tagung des Jagdſcheines klagte vor dem 
Bezirksausſchuß in Königsberg ein gewiffer in 
Wieps bei Allenſtein wohnhafter Blum gegen den 
Landrath unſeres Kreiſes. Im Winter v. Is. 
hatte Blum mit einem Schlebrowski aus Mieps 
ein Jagdgewehr probiert und dazu ſich einen Dit 
gewählt, der ſich in nächſter Nähe einer Badean⸗ 
ſtalt an einem unmittelbar bei der Stadt gelegenen 
See befand. Obwohl ſich auf dem zugefrorenen 
See zahlreiche Schulkinder herumtummelten, wurden 
von Schlebrowski in Gegenwart des Blum auf 
eine Bretterwand des Badehäuschens mehrere 
Schüͤſſe abgegeben, die den vorderen Theil derſelben 
durchbohrten, jedoch in der nach dem See zu ge⸗ 
legenen Wand flecken blieben, ſodaß keines der 
Kinder verletzt wurde. Dem Schlebrowski und 
ſpäter auch dem Blum wurde infolgedeſſen der 
Jagdſchein vom Landrath und Kreisausſchuß ent⸗ 
zogen bezw. die Ausſtellung eines neuen Scheines 
verſagt. Dem Blum wurde vom Bezirksausſchuß 
die Ertheilung eines neuen Jagbſcheines ver⸗ 
fagt, well er nicht diejenige Zuverläſſigkeit be⸗ 
fie, die jedem beſonnenen Schützen inne⸗ 
wohnen müſſe. 

„Bromberg, 23. Juni. In Kl.⸗Bartelſee 
wird demnächſt eine Fabrik zur Herſtellung von 
Zigarrenkiſten errichtet werden. Der 
Fabrikbeſitzer 1 töder in Magdeburg hat zu 
dieſem Zweck das dem Beſißer Fehlauer in 


Kl.⸗Bartelſee gehörige Grundſtück gekauft. Der 
Unternehmer iſt hierzu hauptſächlich dadurch ver⸗ 
anlaßt worden, weil es unwirthſchaftlich ist, daß 
das aus Rußland bezogene, zur Herſtellung der 
Zigarrenkiſten erforderliche Holz den weiten Weg 
nach Magdeburg macht. Mehr als 130 Arbeiter 
wird dieſe Fabrik beſchäftigen. 

„Aus der Provinz Poſen. Ueber 
„idgllifher Schulzuſtände ſchreibt 
man dem „Poſ. Tabl.“ aus Milos law: 
Seit einiger Zeit giebt in der hieſigen katholischen 
Schule der größte Theil der Mädchen im Rell⸗ 
gionsunterricht, der ſeit Oſtern in der erſten und 
zweiten Klaſſe in deutſcher Sprache ertheilt 
wird, keine Antwort. Der Unterricht wird 
in der mannigfachſten Weiſe geſtört. Die neueſte 
Störung beſteht darin, daß die Mädchen Nies⸗ 
pulver nehmen und während der ganzen Stunde 
ihre Naſenlaute ertönen leſſen. Körperliche Be⸗ 
ſtrafungen lafſen die Lehrer nicht eintreten. Da 
trotz des Nieſens der Religionsunterricht in deutſcher 


im Stande war, irgend etwas an ihr zu endecken, 
was das ſchöne Mädchen derart compromittiren 
könnte, daß es Egbert ſchließlich doch unmöglich 
wurde, ihm ſeinen guten Namen anzuvertrauen. 

Und doch war ſie noch immer feſt davon 
überzeugt, daß Elfe keineswegs ſo makellos Ich 
als der Bruder glaubte, wenn ſie auch zug 
mußte, daß ſich ihr aufgezwungener Beſuch nach 
wie vor tadellos benahm. Ja noch mehr : Das 
Kind aus dem Volke offenbarte ſeiner künftigen 
Schwägerin, die ſelbſt eine vorzügliche Haus frau 
war, auch ſoviel wirthſchaftliche Talente, daß 
Emmy oft erſtaunt über dieſelben war und es 
nicht verhindern konnte, daß ſie wahrhaft Ver⸗ 
gnügen empfand, wenn fie ſah, wie das Mädchen 
in . Küche half und überall mit flinken Händen 
zugriff. 

Uebrigens hatte Frau Haſting bei reichlicher 
Ueberlegung die Idee wieder aufgegeben, ſich mit 
einem Austunftsbureau in Danzig in Verbindung 
zu ſetzen und dieſem die Klarlegung der Vergangen⸗ 
heit Elſes aufzugeben. Nicht allein, da ſie fürchtete, 
daß Egbert empört über ein derartiges Vergehen 
von ihrer Seite ſein würde, erführe er von dem⸗ 
ſelben, ſondern auch, weil es ihrem geraden, ehr⸗ 
lichen Sinn in hohem Maße peinlich war, unter 
einem Dach mit Elfe zu leben, ihr Gaſtfreund⸗ 
ſchaft zu gewäären und doch auf eine Hinterliftige 


Weiſe zu handeln. 
(Zortfegung folgt.) 


Sprche nicht abgeſchafft wird, haben die Kinder 
ungefähr 15 Mark geſammelt und dafür am 
Dienſtag eine hl. Meſſe leſen laſſen. Die Meſße 
iſt geleſen worden in der Intention: „Für die 
Kinder aus der Schule.“ Mit dieſen Worten iſt am 
letzten Sonntag die beſagte Meſſe von der Kanzel 
herab angekündigt worden. 


t. 
Elfe Schaltmann ſaß im Mufikzimmer am 
Klavier und ſang — ahnungslos, daß ſie belauſcht 
wurde, und Frau Haſting ſchon eine ganze Weile, 
hin und wieder den blonden Kopf ſchüttelnd, dem 
künſtleriſchen Vortrag ihres unliebſamen Gaſtes 
lauſchte. 

Denn unliebſam war und blieb ihr die ehe⸗ 
malige Kellnerin. Vielleicht gerade deshalb, weil 
fie trotz aller angewendeter Aufwerkſamkeit nicht 


Die Nothſtandsgelder. 


Die halbamtlichen „Berl. Pollt. Nachrichten“ 
ſchreiben: 


Zur Gewährung der Darlehne, welche den 
Kreiſen der Not hſtandsdiſtrikte zur Be 
ſchaffung von Saatgut, Futter Dung und Streu⸗ 
mittel gewährt werden ſollen, bietet der Staats⸗ 
haushaltsetat des laufenden Jahres natürlich die 
Auch das zur Beſtreitung unvor⸗ 
hergeſehener Ausgaben beſtimmte Hauptertraording- 
rium im Etat des Finanzminiſteriums reicht bei 
ſeiner Dotirung mit 1 200 000 Mk. weitaus für 
den in Rede ſiehenden Zweck nicht aus, gan; ab⸗ 
geſehen davon, daß deſſen Ausſchättung für Noth⸗ 
ich ſchon aus dem Grunde verbietet, 
zur Deckung der in der regelmäßigen 
Verwaltung ſtets vorkommenden außerordentlichen 
Bedürfniſſe beſtimmt ist. Gleichwohl wird es an 
Gewährung jener Darlehen nicht 
fehlen, denn die Beſtände der Staatskaſſe 
reichen zur Bereitſtellung der erforderlichen 
Staatsmittel me ht als aus, obwohl die Ne⸗ 
ſerven aus den letzten Jahren mehrfach zur vor⸗ 


Mittel nicht. 


ſtandsdarlehen 
weil es 


Mitteln zur 


ußwelſen Beſtrettung ſolcher Ausgaben herange⸗ 
— worden find, welche auf Grund von 


Kredltgeſetzen zu leiten waren. Eine andere Frage 
iſt die formelle Behandlung dieſer Ausgaben. Es 
dabei ja allerdings nur um eine Form. 


handelt fich 
Denn darüber beſteht kein Zweifel, daß dieſen 


Ausgaben die nachträgliche Zuſtimmung des Land⸗ 


tages nicht fehlen wird. Auch für Nachholung 
dieſer Form bietet das beſtehende Etatsrecht ge⸗ 
eignete Wege. Wenn es ſich auch wohl ſchwerlich 


darum handeln dürfte, die nachträgliche Zuſtimmung 


in der Form der Etatsüberſchreitung herbeizuführen, 
jo kann entweder der Weg des Nacht ragsetats ober 
derjenige der außeretatsmäßigen extraordinären 
Verausgabung und Einholung der nachträglichen 
Genehmigung gewählt werden. Der letztere Weg 
iſt an ſich der natürlichere, weil die Verausgabung 


der betreffenden Summen bereits vollſtändig erfolgt 


fein wird, wenn früheſtens ein Nachtragsetat dem 
Landtage vorgelegt werden könnte. Eine Kehrſeite 
iſt der Umſtand, daß alsdann die Zuſtimmung 
des Landtages erst bei Vorlegung der Ueberſicht 
über die Einnahmen und Ausgaben des Jahres 


1901, aljo erſt in der übernächſten Landtagsſeſſton 
erfolgen könnte. während vielleicht Werth darauf 
zu legen fein würde, die Zuftimmung des Land⸗ 
tages zu den getroffenen Maßnahmen ſobald als 
Dieſe Formfrage iſt in⸗ 
Zur Zelt handelt es ſich 
darum, die Mittel zur Bewilligung der erwähnten 
Darlehen flüſſig zu machen, und dazu ſlehen der 
Staatsregierung mehr als ausrelchende 


möglich herbeizuführen. 
deſſen cura posterior. 


Fon ds zur Verfügung. 


Thorner Nachrichten. 
Thorn, den 24. Jun. 
* [Perſonalien. 


wieſen. ; 0 


Der Referendar David aus Danzig iſt zum 


Gerichtsaſſeſſor ernannt worden. 

Dem Mühlenmeiſter Paul Buthenhoff 
zu Heidemühle im Kreiſe Roſenderg ift die Nettungs 
medaille am Bande verliehen worden. 

Zum kommiſſariſchen Verwalter des Landraths⸗ 


amtes in Konz iſt der Augen geaſſeſſor Kreitel 


zu Marienwerder ernannt 

Der Regierungsaſſeſſer Abel aus Kattowitz 
iſt zum 1. Oktober zur Wahrnehmung der Ge⸗ 
Ser: des 1 von der Verkehrs⸗Inſpektion nach 

au verſetzt worden. 

[Der kommandirende General] 
Excellenn v. Lenze iſt heute Na 
— 12 Ri des ee 25 5. 

ps, eutnants alzman 

— as zu den Bataillonsbeſichtigungen hier ein⸗ 
— und im Hotel „Schwarzer Adler“ ab⸗ 
Rte *. Se. Excellenz wird bis zum 28. d. 

iefenbur, in Thorn bleiben und dann nach 
Nie N weiterfahren. — Auch der Diviſtons⸗ 
on . neralleutnant Wall müller 
295 = Hef ⸗ A in Thorn eingetroffen und im 
„ n egen. 5 

g [Oberpräs dent v. Goß ler] wel 
beabfitigte, ag feen zu AR 40 ip 
Sitzung der Reit lungs Kommiſſion beizu⸗ 
wohnen, hat die Neiſe wegen Unpäßlichkeit auf- 


gegeben. n 

TlLandeshaubtmaan Hinze in 
Danzig! iſt von e Erholungsurlaub zu⸗ 
rückgekehrt und wird am 29, d. M. ſeine Dienſt⸗ 
geschäfte wieder übernehmen. 

88 [Oeſterreich⸗Ungariſches ron. 
lu lat in Danzig.] Der Bankier Ernſt 
e ſch rn ann zu Danzig N idle — 

von Oeſterreich⸗Ungarn 3 Weſt⸗ 
Preußen 5 — Antsſthe in Danzig enam 


* 
er g ie Lehrerin Fräulein 
2 2 3 N * a 5 2 Höheren age 
Berlin beriſen wann al Zeichenlehreri 

* u dem Schieß Latz trifft am 
29. d. ar: dag Ga: derSuhackiferie Regiment 
aus Spandau zur Abhaltung feiner Schießübung 
ein. Dieſelbe dauert bis zum 27. Juli. 

Im Sommer theate r wird am 
Mittwoch dieſer Woche zum unwiderruflich letzten 
Male die Novität „Flachsmann als Erzieher“ von 
Otto Ernſt gegeben werden, am Freitag deſſelben 
Verfafſers „Jugend von heute.? Zu der „Flachs⸗ 
mann“ Aufführung gedenkt Herr Direktor Harnier 
auch den zur Zeit bier weilenden kommandlrenden 


Der Gerichtsaſſeſſor 
Johannes Goebel in Nikolaiken Oſtpr. iſt in 
den Bezirk des Oberlandesgerichts Marienwerder 
verſetzt und dem Amtsgericht in Löbau über⸗ 


mittag in 


beſtraft iſt, darunter vor 


General Excellenz v. Lentze befonders einzu⸗ 
will uns Herr Harnier auch 
ben erſten der verſprochenen Gäſte präſentiren, 
und zwar die hier bereits rühmlichſt bekannte und 
ſtets gern geſehene Rünftlerin Emma Früb⸗ 
Ting. Fär dieſes Gaſtſpiel find drei Vor⸗ 
ſtellungen in Ausſicht genommen, und zwar „Der 
jüngſte Leutnant,“ „Zaza“ und „Im weißen 
Röß'l.“ Wir haben Hier jedenfalls prächtige Auf⸗ 


laden. — Demnächſt 


führungen zu erwarten. 


§ [Der Bazar, ] der geſtern im Victoria⸗ 
garten zum Beſten des katholiſchen Frauenvereins 
Vincent a Paulo ſtattfand, hatte ſich einer ſehr 
zahlreichen Betheiligung zu erfreuen und dürfte 
einen recht anſehnlichen Ueberſchuß für die wohl⸗ 


thätigen Zwecke des Vereins ergeben haben. 


[Der altſtädtiſche Kürchenchorf 
unternahm geſtern unter ſtarker Betheiligung ſeiner 
Angehörigen und Gäſte einen Ausflug nach 
Niedermühl. Der ſtarke, aber nur kurze 
Regenſchauer beeinträchtigte die fröhliche Stimmung 


der Ausflügler in keiner Weile, da man glüd- 
licherweiſe in den Stuben und auch in der Scheune 
der dortigen Waſtwirlhſchaft ausreichend Schutz 
fand. Nich einem Spaziergange zu der ent⸗ 
zückenden Ausſicht, unterhielten ſich die Theil⸗ 
nehmer bis zur Heimfahrt bei Spiel und Tanz in 
der angenehmſten Weiſe. Die Bewirthung war 
eine vorzügliche. 

— [Krieger ⸗Regierungsbezirks⸗ 
verband.] In der geſtern zu Graudenz abge⸗ 
haltenen Verſammlung der Vertreter der Kreis 
kriegerverbände und Krlegerbezirke des Regierungs⸗ 
bezirks Marienwerder waren ſämmtliche Verbände 
mit Ausnahme von Konitz vertreten. Der zum 
Leiter der Verſammlung erwählte Hauptmann d. L. 
Verwaltungsgerichts⸗ Direktor Dr. Krelſchmann⸗ 
Marienwerder machte bekannt, daß die überwiegende 
Mehrzahl der Verbände und Bezirke ſich für die 
Bildung eines Regierungsbezirksverbandes ausge⸗ 
ſprochen habe, worauf ſämmtliche Anweſenden 
den Beitritt erklärten. Hierauf wurden die 
Satzungen feſtgeſtellt und dann zur Vorſtandswahl 
geſchritten, welche folgendes Ergebniß hatte: Erſter 
Vorfigender: Major a. D. General⸗Landſchafts⸗ 
ſyndikus von Kehler; zweiter Vorſitzender: Haupt⸗ 


mann d. L. Verwaltungsgerichts⸗Direklor Dr. 


Kretſchmann; erſter Schriftführer: Oberleutnant 
d. R. Forſtaſſeſſor Cornellus; zweiter Schriftführer 
Gugleich Vertreter des Kaſſenführers in Behinde⸗ 
rungsfällen): Regierungsſekretär Scholz; Kaſſen⸗ 
führer: Regierungakan 

Marienwerder, ferner als Beiſitzer für das rechte 
Weichſelufer: Hauptmann a. D Grenzkommiſſar 
Maercker⸗Thorn, für das linke Weichſel⸗ 
ufer: Oberleutnant, Regierungsaſſeſſor und Land⸗ 
rathsamisverwalter Kreitel⸗Ronitz. Mit der Ver⸗ 
tretung des Regierungsbezirksverbandes auf dem 
Abgeor dnetentage des deutſchen Kriegerbundes und 


preußiſchen Landeskriegerverbandes in Däſſeldorf 
wurde Hauptmann a. D. Maercker beauftragt. 


Wegen der eventl. Bethelligung an der Kaiſer⸗ 


parade ſoll ſoſort das Erforderliche veranlaßt 


werden; zu den vorbereitenden Schritten wurden 
die Herren Hauptleute Kretſchmann und Maercker 
bevollmächti 

5 [Jagdſchutz⸗Verein.] Der Landes⸗ 
verband Weſtpreußen des Allg. deutſchen Jagd⸗ 
ſchutz⸗Vereins wird am 7. Juli d. Js. Mittags 
im Kurhauſe zu Zoppot ſeine Jahres⸗Verſammlung 
abhalten. 

„ [Den Angehörigen unferes 
Oſtaſtatiſchen Expeditioenskorps 
werden gewöhnliche Briefe und Poſtkarten als 
Jeldpoſtſendungen nach Möglichkeit auch auf der 
Rückreiſe in den Anlagehäfen der Transportſchiffe 
zugeführt. Geldbriefe, Poſtanweiſungen und 
Packete find von der Beförderung nach den Trans⸗ 
portſchiffen ausgeſchloſſen. Die zur Beförderung 
zugelaſſenen Sendungen müſſen außer der üblichen 
genauen Adreſſe ſelbſtoerſtändlich auch die Angabe 
des Schiffes enthalten, auf dem ſich der heim⸗ 
kehrende Adreſſat befindet. 

§ [Eine ſeltſame Naturerſchei⸗ 
nung bot das Gewitter, welches geſtern Nach⸗ 
mittag um die dritte Stunde ſich um Thorn 
herum entlud, nämlich ein wohl eine halbe Stunde 
lang anhaltendes ununterbrochenes Don⸗ 
nergrollen, in das ſich nur einige Male ſtärkere 
Donnerſchläge einmiſchten. Ein derartig anhalten⸗ 
des Donnergrollen ohne jede merkbare Zwiſchen⸗ 
pauſe dürfte wohl zu den größten Seltenheiten 
ehören. 

§[ditzſchlag.] Zvei Ulanen wurden 
heute Vormittag bei einer großen Gefechtsübung 
auf dem Liſſomitzer Felde vom Hitzſchlage getroffen 
und mußten in das Garniſonlazareth geſchafft 
werden. 0 

([Eine exemplariſche Strafe 
verhängte das Kriegsgericht in ſeiner Sitzung 
am Sonnabend gegen den Kanonier Richter 
von der 7. Komp. Fußart.⸗Regts No. 11, welcher 
wegen Beleidigung eines Vorgeſetzten und wegen 
eines thätlichen Angriffs gegen einen ſolchen ange⸗ 
klagt war. Da der Angeklagte bereils 8 Mal vor⸗ 
der Militärdienſtzeit 
einige Male mit Gefängniß wegen Widerſtandes 


rt Polizeibeamte pp., erkannte das Kriegsge⸗ 


a 1 2 2 e 6 
r ſch au „Jun aſſer⸗ 
ſtand hier selten 256, heute 2,75 


Meter, bei g 
Meter. a wi cho ſt geſtern 3,24 


Tarnobrze g, 24. Juni. Waſfer⸗ 
ſtand bei Chwalowice Soonabenb 2 
geftern 4,36, heute 4,99 Meter. 

*.Bodgorz, 23. Juni. Heute Nachmit⸗ 
tag feierte die evangeliſche Gemeinde im der Bie- 
ſigen Kirche ihr Miſſions feſt. Bel der 


ſt Dumont, ſämmtlich zu 


Feier wirkten der Poſaunenchor des Jünglings- 
vereins aus Thorn und der hieſige Singverein 
mit. Herr Pfarrer Bennewitz aus Rynsk hielt 
die Feſtpredigt, der er den Text Matth. 28, 18 
bis 20 zu Grunde legte. Danach erſtattete Herr 
Miſſionar Kottich aus Ladyſmith den Miſſions⸗ 
bericht und leitete denſelben mit Luc. 19, 10 ein. 
Herr K., welcher 22 Jahre in Südafrika, feinem 
Arbeitsfelde, im Dienſte der Berliner Miſſions⸗ 
geſellſchaft tätig geweſen iſt, machte die erfreu⸗ 
liche Mittheilung, daß die Miſſion in dieſem Ge⸗ 
biete große Erfolge erzielt hat. Es ſind im Laufe 
von 50 Jahren außer 7 Hauptitationen viele 
Nebenſtationen entſtanden. Die Thätigkeit hat 


leider durch den Krieg große Einbuße erlitten. Er 


ſchloß ſeinen Bericht mit den Worten: „Es kann 
nicht Friede werden, bis ſeine Liebe ſiegt, bis daß 
der Kreis der Erden zu ſeinen Füßen liegt.“ Auf 
dies Feſt folgte um 6 Uhr in Schluͤſſelmühle die 
Nachfeier, welche ſich ebenfalls eines zahlreichen 
Beſuches erfreute. Nach einem Eröffnungsgeſange 
ſprach Herr Pfarrer Bennewitz über das Frauen⸗ 
leben in Indien. Inzwiſchen trugen der Poſaunen⸗ 
chor ernſte Weiſen und der Singverein dem 
Charakter der Feier entſprechende Lieder vor. Die 
veranſtaltete Sammlung für die Miſſion ergab 
eine Einnahme von 70 Mark. Nachdem Herr 
Miſſionar Kottich noch über die Kriegswirren in 
Südafrika geſprochen hatte, wurde die Nachfeier 
mit „Ich bete an die Macht der Liebe“ geſchloſſen. 
— Für die Miſſion ſind im Laufe des Jahres 
in der ev. Gemeinde 505 Mark zuſammengekom⸗ 
men, davon haben die Konfirmanden 103 Mark 
aufgebracht. — Wie verlautet, ſollen am hieſigen 
Orte die Sommmerferien auf acht Tage 
beſchränkt werden, weil die Schulen infolge der 
Krankheit mehr als 7 Wochen geſchloſſen werden 
mußten. 

Podgorz, 24. Juni. Klempnermeiſter 
Ullmann hierſelbſt hat das Pansk i'ſche 
Grundſtück, am Markt belegen, für 19 000 Mk. 
käuflich erworben. Ferner hat der Rentier Gry⸗ 
czyrski in Piaske fein Grundſtück Podgorz 
Nr. 45 für 29 000 Mk. an den Beſitzer 
Megger in Stewken verkauft. 


Vermiſchtes. 


Was der amtliche deutſche „Reis 
anzeiger“ über das Berliner Bis marck⸗ 
Denkmal ſagt, dürfte noch intereſſiren. Er 
ſchreibt u. A.: Bei einem Denkmal des Zürften 
Bismarck wird das Beiwerk kaum auf große Auf⸗ 
merkſamkeit zu rechnen haben. Es erſcheint mehr 
durch äußere Gründe der Raumbispofition bedingt, 
dient zur Orcheſtrirung eines großen Gedankens, 
deſſen Bedeutung es niemals verſchleiern darf. 
Der Aufwand an geiſtreichen Beziehungen und 
plaſtiſch beachtenswerthen Leiſtungen, die von der 
reichen dekorativen Phantaſie Begas' und ſeiner 
Mitarbeiter Kunde geben, iſt deshalb verſchwendet, 
weil er über unleugbare Mängel des ganzen 
Entwurfs nicht hinwegzutäuſchen vermag. Trotz 
dem wird Jeder den ſchwertſchmiedenden Siegfried 
an der Rückſeite des aus dunkelrothem Granit 
gebildeten Sockels als eine der glüͤcklichſten Schöp⸗ 
fungen rühmen, die wir dem Meiſter verdanken; 
auch die Germania, die mit ihrem Fuß den Leo⸗ 
parden der Zwietracht niederhält, iſt ſchwungvoll 
komponirt. Weniger unmittelbar wirken die 
Sphinx und der Atlas, die wohl als Sinnbilder 
der Geiſtes⸗ und Willenskraft gelten ſollen. Nur 
widerwillig folgt man dem ſpieleriſch⸗ gelehrten 
Komentar, der das Werden und Wirken des 
großen Staatsmannes zu umſchreiben ſich bemüht 
und in den Sodelreliefs oft mehr Einfälle als 
Gedanken verräth. 

Preisausſchreiben. Der ſozialdemo⸗ 
kratiſche „Berliner „Vorwärts“ hatte am letzten 
Hicmelfahrtstage einen viel zitirten Spottvers 
abgedruckt, beginnend: „Ich bin ein altes 
Rabenaas“. Hierauf ſetzen die Herren Predigt⸗ 
amtskandidat Mumme und Paſtor Böhme einen 
Preis von 100 Mark für Denjenigen aus, der 
ihnen dieſe oder eine ähnliche „Rabenaas⸗Strophe“ 
in dem Geſangbuch einer evangeliſchen Gemeinde 
nachweiſt. Einſendungen an das Generalſekretariat 
der freien kirchlich⸗ſozialen Konferenz, Berlin N., 
Ber gſtr. 39. 

Der Bankier Franz v. Mendels⸗ 
fo hn, Chef des Bankhauſes Mendelsſohn & Co. 
in Berlin, in beim letzten Brigade⸗Exerzteren auf 
dem Tempelhofer Felde vom Kalſer ausge ⸗ 
zeichnet worden. Als der Monarch Herrn v. 
Mendelsſohn, der als Oberleutnant der Landwehr 
dem Exerzieren beiwohnte, bemerkte, rief er ihm 
in beſter Laune zu: „Ihnen habe ich was mitge⸗ 
A und überreichte ihm den Kronenorden 3. 

aſſe. 

Das Schwurgericht Liegnitz in 
Schleſien verhandelte gegen den Bankier Schalm 
aus Lüben, der des betrügeriſchen Bankerotts durch 
Beiſeiteſchaffung von Geldern und der rechts⸗ 
widrigen Verfügung über ihm in Verwahrung ge⸗ 
gebene Werthpapiere beſchuldigt iſt. Bei dem Zu⸗ 
ſammenbruch des Geſchäfts haben 163 Perſonen 
ihre Erſparniſſe verloren. Das Urtheil lautete 
unter Ausſchluß mildernder Umſtände auf 2¼ 
Jahre Zuchthaus. 

Der Schriftſteller Arthur Schnitzler 
in Wien, Regimentsarzt der Reſerve, iſt von 
dem militäriſchen Ehrenrathe ſeiner Offizierscharge 
verluſtig erklärt worden. Als Gründe des ehren⸗ 
räthlichen Richterſpruches wird angegeben, daß 
Schnitzler durch eine kürzlich veröffentlichte no⸗ 
velliſtiſche Studie „Leutnant Guſtl“ der Ehre des 
öſte rreichiſchen Offizierkorps nahegetreten fei, und 
daß er auf eine in heftigem und perſönlichem 
Tone geſchriebene Kritik dieſer ſchriſtſtelleriſchen 
Arbeit in einem Tagesblatt nicht reagirt habe. 


„Leutnant Guſtl“ behandelt das . 
ſogen. Ehrennothwehr, das heißt, daß ein Offizier 
jede Beleidigung auf der Straße ſofort mit der 
Waffe zu rächen hat. In einer Theatergarderobe 
geräth Lt. Guſtl in einen Wortwechſel mit einem 
Bäcker. Als er den Säbel ziehen will, ergreift 
der Bäcker feine Hand und hält fie feit, wobel 
er „dummer Bub“ ſchimpft. Nach dem Ehren⸗ 
koder fühlt ſich Et. Guſtl verpflichtet, ſich eine 
Kugel vor den Kopf zu ſchießen. Da hört er 
am nächſten Morgen, daß den Bäcker bei Nacht 
der Schlag getroffen habe, und unterläßt den 
Selbſtmord. 

Auf dem Schlachtfelde von Jrave⸗ 
lotte iſt der am 18. Auguſt 1895 im Beiſein 
ungezählter Veteranen eingeweihte Gedenkthurm ge⸗ 
ſprengt worden, um an einer anderer Stelle des 
Schlachtfelds wieder aufgebaut zu werden. Die 
Verſetzung des Thurmes war unabweisbar, weil 
an ſeinem bisherigen Standort ein Fort er⸗ 
baut wird. 

Eine Hochzeitsreiſe ins —Waſſer 
machte dieſer Tage ein neuvermähltes Pärchen in 
Saaralben in Lothringen. Beim Hochzeits ſchmauſe 
bemerkte die junge Ehefrau, daß ihr Gemahl 
genug des Guten an Getränken gethan hatte, und 
um ihn vor meiterem Alkoholgenuß zu bewahren, 
ergriff fie einfach feine Flaſche und ſchteuderte ſte 
durch das Fenſter in die vorbelfließende Saar. 
Der Ehemann war jedoch mit der Entziehung des 
edlen Stoffes nicht zufrieden und ſtürzte ſich kopf⸗ 
über der geliebten Flaſche nach in die Fluthen. 
Nun aber fürchtete die Ehefrau für das Leben 
ihres Gemahls. Sie warf ‘fi ebenfalls in die 
Saar und es gelang ihr auch den Mann glücklich 
zu reiten. Nach dieſem Zwiſchenfall nahm das 
Hochzeitsmahl ſeinen Fortgang, als nichts 
vorgefallen wäre. 

Humoriſtiſches. Angeborenes Ta⸗ 
lent. A.: „Na, wie iſt es denn, kann Ihr 
Junge denn nun ſchon laufen?? — B.: „Nee, 
5 kann er noch nicht, aber Beene hat er 

on.“ 

Scherzfrage. „Wis if der Unterſchied 
zwiſchen Waller und Zwillingen? — „Bet 
we fagt man H,O, bei Zwillingen Oha 
3 “ 


Neueſte Nachrichten. 
Hamburg, 23. Juni. Der „Hamb. 


Korr.“ iſt zu der Erklärung ermächtigt, daß die von 
verſchiedenen Zeitungen verbreiteten Gerüchte Aber 
ein Geſpräch des Kaiſers mit dem General⸗ 


Valencia, 23. Juni. Hier herrſcht eine 
große Erregung über eine Entdeckung, welche an 
den Tag brachte, daß ein Mann Namens Pascal 
Gomez in einer entlegenen Kapelle unter dem 
Deckmantel der Religion unſittliche Handlungen 
mit jungen Mädchen vorgenommen habe. Zwölf 
Mädchen ſollen Gomez zum Opfer gefallen ſein. 


Für die Redaction verantwortlich: Karl Frank in Then 


Meteorolsgifche Beobachtungen zu 
Torn. 
Wa ſſſerſtand am 24. Juni um 7 uhr 


2, Lufttemperatur: + 21 Grad @ 
Wetter: bewölkt. Wind: NW. 


Wetterauöfiihten a nördlich⸗ 


ag, den 25. Juni: Wenig 


Dienſt 
Friſche kühle Winde. Gewitter. 

Sonnen Aufgang 3 Ubr 20 Minuten, Untergang 
8 Uhr 24 Minuten, 

Mond Aufgang 2 uhr 4 Minuten Nachmittags, 
Untergang 12 uhr — Ninuten Nachts. 


berändert. 


Berliner telegraßhiſche Schlußkaurſe. 


24. 8. 22. 3. 
Tendenz der Fondsbörſe f fejt 
Ruſſiſche Bankno 138 226,05 18.20 


Warſchau 8 92 „1215.85 215,35 
Dae Ag e 2 85,20 85,30 
Preußiſche Konſols 8] 0009 2 4 89,50] 89,50 
Preußiſche Konſols 31/50), 0 9990| 99.90 
Preußiſche Konſols 3½¼% abg. 99,60 99,70 
* Reichsanlei 3 8 89,40 89,25 
Deutſche Reichsanleihe 3½% .» . 100,0 100,00 
Weſtpr. Pfandbriefe 3% neul. 85,80 86,20 
r. Pfandbriefe 3¼% neul. II.. | 96,20] 95,75 
Poſener Pfandbriefe a, M0 ‚so 
Poſener Pfandbriefe 40 ra 101,70 | 101,80 
Polniſche Pfandbriefe 4 Ka . . 4 97,00] 98.00 
T che Anleihe 1% „„ „„ I 27,70] 2770 
Italieniſche Rente 4% „„ „ 97,00] 97,69 
Rumäniſche Rente von 1894 4% „ 7850| 78,30 
Diskonto⸗Kommandit⸗Anleihe „ [182,20] 181,20 
Große Berliner Straßenbahn⸗Aktien „203,00 | 224 25 
Harpener Bergwerks⸗Aktien . 174.20 175,00 
Laurahütte⸗ Aktien 201,90 202,00 
Norddeutſche Kredit⸗Anſtalt⸗Aktien . | 114 60 114,50 
Thorner Stadt⸗Anleihe 81/0), 8 21 — 
ent t 1167 900 167,00 
September 167,75 167,25 

Oktober * „ . = U * 168,25 168,60 

Loco in New ⸗ Dork 75½ I 76 ¼ 

Roggen: Jul 139,0 139,75 
September 1142,00 142,00 

Oktober . 1142,25 142,75 
Spiritus: 70er loco ——1 — 


Reichsbank⸗Diskont 3% 30 o, Lombard ⸗ Zinsſuß 41, 
Vrivat · Disko - 


nt 31/90 


Für die uns von allen Seiten 

ſo zahlreich zugegangenen Be⸗ 

weiſe der Liebe und Theilnahme, 

ſowie für die reichen Blumenſpenden 

r unſere theure Entſchlafene 

agt im Namen der Hinterblic⸗ 
benen innigſten Dank. 


abe 
Regiments - Büch ſenmacher 
im Ulanen⸗Regt. v. Schmidt. 


Sitzung 
der Stadtverordneten Versammlung 


am Mittwoch, 26. Juni 1901, 
Nachmittags 3 Uhr. 
Tages Ordnung: 


1899 


213 Rechnung des  Depofiioriums der | ug” be} 
milden Stiftungen pro 1900. 2 Wohnung, . 


214 Rechnung der Buͤrgerhoſpitalskaſſe 
pro 1. April 1900/01. 

215 Protokolle über die Reviſion der 
flädt. Kaſſen. 

216 Nachbewilligung von Mitteln bei 
Tit. III C. Poſ. I des Forfietats. 

217 Erſtattung von Umzugskoſten an 
die Lehrerin Sich. 

218 Bewilligung einer Badekurunter⸗ 
ſtützung. 

219 Beſetzung der Chauſſec⸗Aufſeherſtelle 
Liſſomitzer Cauſſee. 

220 Erhöhnng der Tagelöhne der Schlachl⸗ 
hausarbeiter. 

221 Finalabſchluß der Artusftiftskaſſe 
pro 1. April 1900/01. 

222 Erſtattung von Umzugskoſten an 
den Schlachthausthierarzt Nytz. 

223 Erhebung von Chauſſeegeld auf 
den ſtädt. Cauſſeeen. 

224 Penſionirung des Förſters Görges 
in Guttau. 

225 Flinalabſchluß der Siechenhauskaſſe 
pro 1 April 1900/01. 

226 Wahl von 3 Vertrauensmännern 
zur Auswahl der Schöffen und 
Geſchworenen für 1902. 

227 Abhaltung des diesjährigen Weſt⸗ 
preußiſchen Städtetages in Thorn. 

228 Feier des Janitzenfeſtes. 

229 Finalabſchluß der St. Jacobs⸗ 
Hoſpitalskaſſe pro 1. April 1900/01. 

230 Finalabſchluß der Kaiharinen⸗ 
(Elenden) Hoſpitalskaſſe pro 1. 
April 1900/01. 

231 Finalabſchluß der Waſſerleitungs⸗ 
und Kanaliſations⸗Kaſſe pro 1. 
April 1900/01. 

292 Finalabſchluß der Stadtſchulenkaſſe 
pro Etatsjahr 1900. 

233 das Grundſtuͤck Mellienſtraße 87 

» (Hauptfeuerwache.) 
Thorn, den 24. Juni 1901. 


Die Stadtverordneten⸗Verſammlung. 
Boethke. 


Bekanntmachung. 
Die Straße vom Leibitſcher Thor bis 
zur Spritſtraße iſt ſür Reiter⸗ u. Wagen⸗ 
verkehr wieder freigegeben. 
Mocker, den 22. Juni 1901. 
Der Amts vorſteher. 


Städt. Volksbibliothek 


Behufs Reviſion müſſen die ausge⸗ 
liehenen Bücher bis zum 1. Juli 
zurückgeliefert werden. — Die Bibliothek 
bleibt vom 1. Juli bis zum 1. Auguſt 


geſchloſſen. 
Das Kuratorium. 


1 Wagen 


mit Feldſchmiede eingerichtet auch 
zu Laſtwagen geeignet, verkauft 
©. Rose, gegenüber d. Stadtbahnhof. 


Ein Fräulein, 
mit höherer Schulbildung findet in meinem 
Geſchäft dauernde Beſchäftigung. 

B. Hozakowski, Thorn, 

Brückenſtr. 8. 


Ein ordentliches junges 
E Mädchen 


kann ſofort eintreten bei 
Ph. Eikan Nachf. 


Arbeiter 


nach Fort VII ſucht 


Boek. 


Zwei Lehrlinge 
Lönnen ſich ſofort oder für ſpäter melden. 


Hermann Rapp, Fleiſchermeiſter, 
Schuhmacherſtraße 17. 


Kun Hausdiener, Kutſcher, 
wie ſämmtl. Perſonal erhalten ſof. 


Stellung bei hohem Gehalt durch 


St. Lewandowski, Agent, Thorn, iſt billig zu verkaufen bei 


Heiligegeiſtſtraße 17. 


1 P. c 9 


Dienflag und Mittwoch Oeffentlicher Vortrag. Celonialabtheilung Ehorn, 
iverreiſt. . Dienſtag, den 25. Juni er., Abds. 9 Uhr 4 ben 25, Suni en, 
Jehmaarzt im grossen Saale des Schützenhauses: in Sürfienzimmer des Attushofts: 


v. Janowski. Vortrag Herrenabend. 


8 Fräulein N Geerlihen Tol in nenen ö nik ae ir P 
= „die Kothwendigfeil eine betten Aulkidung für das weibl. Gefäleht‘| wer vorstand. 

ber Vorstand des Vereins für weil. Angestellte. Euorner, Siederiafel, 
SERBIEN Generalprobe mit Orcheſter. 


Thorner Liedertafel. 


Mittwoch, den 26. Juni 1901 
Im Schützenhause: 


= Geſangs⸗ und Orcheſer⸗ 
Concert. 


Anfang 8 Uhr Abends. 


2 
2 
5 
N Nichtmitglieder haben Zutritt u. zahlen 
€ 


FabrikOsw.Gehrke.Thorn Culmerstr28 
uden durch Plakate kenntl.Niederlagen. 


Betreffend: 3 Ei set 
212 Rechnung der ſtädt. Sparkaſſe pro Die von Herrn Lambeck inne 


gehabte 


Brombergerſtraße 33, iſt vom 
1. Oktober anderweitig zu vermiethen. 
Näheres Fiſcherſtraße 55. 


2 Wohnungen, 
von je 4 Zimmern nebſt Zubehör in der 
I. und II. Etage meines Hauſes, 
Brauerſtraße 1, ſind von ſofort bezw. 
1. Oktober zu vermiethen. 

Robert Tilk. 


Eine Wohnung, 


I. Etage, 4 Zimmer und Zubehör, voll⸗ 
tändig neu renovirt, ſofort zu vermieth. 
A. Teufel, Gereckteſtraße 25. 


Wohnung, 
Bromberger Vorſtadt, Schul⸗ 
ſtraße 11, II. Etage, 7 Zimmer und 
Zubehör mit auch ohne Pferdeſtall, bis⸗ 
her von Herrn Oberſtabsarzt Dr. Büge 
bewohnt von ſofort oder ſpäter zu verm. 

Soppart, Bacheſtraße 17. 
Die bisher von Herrn Zahnarzt Dr. 
irkenthal innegehabte 


Wohnung, BE 


Breiteſtraße 31, I iſt von fofort zu | 
vermiethen. Näheres bei 5 


Herrmann Seelig, |? 
Breiteſtraße 33. 


Eine Wohnung 


zu vermiethen Jakobsſtraße 17. 


Die 1. Etage 1. Laden mit Wohn. 


in meinem neuerbauten Hauſe iſt zu ver⸗ 
miethen. Herrmann Dann. 

In unſerem Hauſe Breiteſtr. 37 
ift eine 


— 


7 i an der Kaſſe * per Perſon. 
3 V 

ircus E. Biumenfeld Wwe. . ers, 
Am Bromberger Thor in Thorn. Sommer⸗Theater. 
Bf Nur 3 Tage. 
Vorftelungen ab Freitag, den 5. n 
bis inc. Sonntag, den 7. Juli 1901, e bd 1901. 

ſo geoherti 2 2 e wie noch nie zuvor SI Unwiderruflich zum letzlen Dane: 
00 großartig deeſſtete Pferden Die e 5 Flachsmann als Erzieher. 


Victoria-Garten. 


AR Direction: Oswald Harnier. 


_ı 


N 
7 


allein von Clowns ausgefüllt, ſondern auch lebende Photographien 
des beſten Kiuematographen der Welt werden wert en won wi 
darunter die neueſten Begebenheiten. Durch das Juſammenwirken 
von 6 Brüdern ſteht unſer Unternehmen in Circus⸗Kunſt jo gros⸗ 
artig, daß wir feſt überzeugt find, daß keine reiſende Konkurrenz ie 
vorzügliche Cirens Vorſtellungen zu geben im Stande iſt, als wie 
wir in Thorn geben werden, daß das, was in unſern Voranzeigen an- 
gegeben iſt, auch ftzeng auf Wahrheit beruht, dafür bürgt unſer 
altes Renomee, und würden daſſelbe für immer ſchädigen, wenn wir 
nicht halten wollten, was wir verſprechen, denn wir find kein fremd⸗ 
ländiſcher Eirrus, welcher nur ein einziges Mal in einer Stadt 
gaſtirt, ſondern wir kommen immer, immer wieder. 


Mit vorzüglicher Hochachtung 


Gebr. Blumenfeld, 


2 Mitglieder des Wiesbadener Renn-Verein 
bezw. Ehrenmitglieder des X. X. Reitklubs zu Prag. 
In Vorbereitung: 


“Direktoren des bireus E. Blumenfeld Wwe. 
2 — Gaſtſpiele d. Berliner Soubrette 
ö Sonnabend, den 6. Juli er., Nachmittags 4 Uhr: Emma Frühling! 


.. Der jüngſte Leutnant,“ „Zaza“ 
Extra Schüler⸗Vorſtellu 


Freitag, den 28. Juni 1901. 
Zaum erſten Male: 
deu! Novität! Neu! 
= Durchſchlagender Erfolg der erſten und 

vorvehmſten Bühnen Deutſchlands 


Jugend von heute. 


Eine deutſche Komödie von Otte Ernfi. 


Muß bemerken, auch für alle aus⸗ 
wärtigen werthen Anfragen und Geſuche, 
daß die Mittwoch Aufführung von 
„Flachsmann als Erzieher“ 

wegen anderweitiger Vorbercitungen die 

letzte ſein muß. 


„Im weißen Röß l.“ 
Vorzügliches 


E Wohnung 2 d de ae, e Grätzer Bier 
9 ar Infolge der neuerlichen Herabſetzung des Reichs⸗ empfiehlt 
in der II. Etage, beſtehend aus 6 Zim bank⸗Discontes vergüten wir bis auf Weiteres für Hermann Miehle, 


mern, Balkon, Badeſtube ꝛc. per 1. Dis 
tober er. zu vermiethen. 
©. B. Dietrich & Sohn. 


Altſtädt. Markt 5 
Wohnung, 7 Zimmer mit Zubehör, 
III. Etage fofort zu vermiethen. 

Marcus Henius. 
Die von Herrn Baugewerkmeiſter 
Aigner innegehabte 


Wohnung, 
Brombergerſtr. 33, iſt v. 1. Oktober 
anderweitig zu vermiethen. Näheres 
Fiſcherſtraße 55, 1. 
Die v. Herrn Major Bossert innegehabte 
= Wohnung 
Friedrichſtr. 8, III. Etage, beit. aus 
6 Zimmern ꝛc. nebſt Pferdeſtall iſt von 
ſofort oder 1. Oktober zu vermiethen. 
Näheres beim Portier. 


Wohnung, 
Erdgeſchoß, Schulſtraſße Nr. 10/12 
6 Zimmer nebſt Zubehör und Pferdeſtall 
bisher von Herrn Hauptmann Hilde- 
brandt bewohnt, iſt von ſofort od. ſpäter 
zu verm. Soppart, Bacheſtraße 17, I. 


Ein möbl. Zimmer 


zu vermiethen mit auch ohne Penſion. 
Bäckerſtraße 15, 1. 


Wohnungen 
von 3 Zimmern, Küche und Zubehör vom 
1. Oktober 1901 zu vermiethen. 
Soppart, Bacheſtraße 17, l. 


Mellien- u. Hlanenftraßen⸗Gle 
iſt die 2. Etage, beſteh. aus 6 Zimm. ꝛc. 
per ſofort zu vermiethen. Näheres bare und ehrenwerthe Frau if. 


Brombergerſtraßſe 50. Die Beleidigung, die ich dem Fräulein 


f f S ed Olga Meiler zugefügt habe, nehme 

Eine Ipeichertreppe, „„ ic nel ird 

5 Mtr. lang, 1 Mtr. breit, gut erhalten, . SEE F. Florkowski, 
Schmledemeiſter. 

wer Bintter. - - a 


Biergroßhandlung. 


Depositengelder us =» 7° Spare 
mit täglicher Kündigung 21, J Mattes 
„ monatl. 55 3 Gaftichap, dan 2 vom 
No en ch Cr 3 e. Feinſter Stornowah 15 Pf. 
Norddeutſche Credit⸗Anſtalt 2 
Filiale Ther. er 


Die echten 


| Glavier-nterricht 
SINGER (verregem.oe 


Rähmaschinen 
find die beften. 


Der fleis zunehmende Abſaß, die hervorragenden Auszeichnungen — 
„ auf allen Ausſtellungen, das nahezu 50 jährige Beſtehen der Fabrik 58 
und der Weltruf, den ſich unſere Maſchinen erworben haben, Lotteri 
bieten die ſicherſle und vollſtändige Garantie für deren Güte. zur Bi. Großen m. — 
paris 1900 Anmeldungen zur koſtenloſen Erlernung der Kunſtſtickerei, Ara Bene: 7 Serlin — 
e Durchbruch, Hardanger, Smyrna⸗Arbeiten werden jederzeit in ankenhan 


26. Ju Rn 
Brand Prix“ unferem hieſigen Geſchäft entgegengenommen. Ziehung am 25. und 26. Sun er 
* rand Fri 


x > 7 Loos à 3,50 * ER 
Singer Co. Nähmaschinen Ack. Ges. deſang e. Briefen. Aer 
THORN, Bäckerstrasse 35. am 11. Juli En 1 2 à 1,10 mt. 

u er 


—ð— 3 — — — — —— 
3 “ 
Gothaer Lebensversicherungsbank, Expedition der „Thorner Zeitung. 
cherun and am 1. Juni 1901: 797% Millionen Mark. 
Fr ER — x 261 Millionen Mark. gg 
Dividende im Jahre 1901: 29 bis 128% der Jahres-Normalprämſe, ſe beleidigenden Aeußerungen, die ich 
je nach dem Alter der Verficherung. _ . mir Über die geſchiedene Frau Phe⸗ 
Vertreter in Thorn: Albert Olschewski, Bromb. Vorſtadt, Schulſtr. 22 1 [fegrapß Martha Kruse geb. 
Vertreter in Culmſee: C. v. Preetzmann. Heiler erlaubt habe, nehme ich hiermit 
reuevoll zurück. Ich habe die volle Un⸗ 
wahrheit geſagt und erkläre, daß Frau 
Martha Kruse cine höchſt acht⸗ 


Deutscher, schreib’ mit deutscher Feder! 


Wer mit einer guten deutschen Feder schreiben will, fordere Brause- 
(Federn mit dem Fabrikstempel: 


* Probesort. in Ef., F. od, M. Spitz „ i. d. Schreibwaaren-Handlg. 
Walendoweski, Podgorz. wis in Ei F. 0 pitze zu 20 Pt. i ei 


Druck unk Verlag der Nail iduchdzuceref Erurt Lambeck, Torn. 


